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Glossar, Zusätzliche Texte


4. GLOSSAR UND ZUSÄTZLICHE TEXTE

GLOSSAR I

Dieses Pali-Deutsch Glossar enthält alle Palibegriffe, die in den Notizen zu Dhamma verwendet werden, zusammen mit ihrer (manchmal nur annäherungsweisen) deutschen Bedeutung. Von zusammengesetzten Begriffen wurden nur die Einzelelemente angegeben. Begriffe, die in Palizitaten auftauchen, deren Bedeutung aus der beigestellten Übersetzung erschlossen werden kann, wurden nicht immer aufgeführt.

Akálika – zeitlos, nicht zeitlich
akusala – unheilsam, nicht heilsbringend

acinteyya – nicht ausdenkbar, jenseits der Spekulation

ajjhatta – innerlich, subjektiv (Ggt.: bahiddhá)

añña – ander(er) (Ggt.: sa)

aþþhapurisapuggalá – (die) acht menschlichen/ männlichen Individuen
atakkávacara – nicht im Bereich der Logik/ des (Aus-)Denkens
atidhávati – über das Ziel hinaus rennen
attaváda – Glaube an ein Selbst
attá – Selbst
atthi – es gibt, es ist
adhivacana – Bezeichnung
anattá – Nicht-Selbst
anágámì – Nicht-Wiederkehrer
anicca – unbeständig
aniccatá –Unbeständigkeit
anidassana – nicht-charakterisieren(d), nicht-anzeigen(d)
anupádisesa – restlos, ohne Überbleibsel
anuruddha-paþiviruddha -- zustimmen-&-ablehnen; annehmen-&-zurückweisen; anziehen-&-abstoßen

anuloma – mit dem Strich, konform (Ggt.: paþiloma)

anulomikáya khantiyá samannágato – ein mit übereinstimmender Duldung Versehener

anvaya – Schlussfolgerung

aparapaccayá – nicht von anderen abhängig

apuñña – Unverdienst

abhijjhá – Habgier
abhisaòkharoti – gestalten, bestimmen

abhisaòkhára = saòkhára

abhisañcetayati – beabsichtigen, wollen

arahat – wörtl.: ein Würdiger, Arahant

arahattá – Arahantschaft
ariya – Edler (Ggt: puthujjana)
ariyasávaka – Edler Schüler
arúpa – formlos, nicht materiell
avijjá – Unwissenheit, Wahnwissen (Ggt.: vijjá)

asaòkhata – ungestaltet, nicht bedingt
asmimána – „(Ich)bin”-Dünkel; („Dünkel”, mána, ist als Kreuzung zwischen „Konzept” und „Stolz” zu verstehen. Asmi heißt ‚Ich bin', ohne das Personal-pronomen, wie das  lateinische ‚sum'; aber einfach nur ‚bin' ist zu schwach, um die Bedeutung von asmi zu vermitteln, und aham asmi (‚ego sum') betont das „Ich” auf eine Weise, die durch „Ich bin” nicht ausreichend wiedergegeben wird.)

asmì ti chanda – „Ich bin”-Begierde (Siehe asmimána)
assásapassásá – Ein-&Ausatmungen
assutavá – nicht unterrichtet

Ákása – Raum
ákiñcaññáyatana – Nichtsheitgebiet, Nicht-Etwas-Gebiet
áneñja – Unverstörbarkeit, Unerschütterlich-keit, Unverrückbarkeit
áyatana – Grundlage, Gebiet
áyusaòkhára – Gestaltung des Lebens, Lebensbedingung
ásava – Trieb

Idha – hier
indriya - Fähigkeit

Ucchedadiþþhi – Vernichtungsansicht (Ggt.: sassatadiþþhi)

upajjháya – Ordinationsgeber, Mentor eines bhikkhu
upavicarati - herantreten, sich mit etwas beschäftigen 
upádána – Festhalten, Anhaften, Ergreifen
upekkhá – Gleichmut 
Etaí – dies, das
Opanayika – führend, leitend
Kamma – Handlung 
káya – Körper, Gruppe, Ansammlung
káyika – körperlich 
kálika – zeitlich, in der Zeit ablaufend
kuþi – Hütte (eines bhikkhu)

kusala – heilsam, heilsförderlich
Khandha – Daseinsgruppe, Aggregat, Haufen
Gotrabhu – einer, der zur Linie/ zum Klan gehört; Mylius: Buddhistischer Bekehrter

Cakkhu – Auge 
citta – Geist (im Ggs. zum Materiellen), Bewusstsein, Gemüt, Geisteszustand, Herz, Zweck, (bewusstes) Erleben u.a. (Citta ist manchmal synonym zu mano {z.B. Vinaya Pr.3} und manchmal nicht; gelegentlich ist es äquivalent zu viññáóa in gewissen Zusammenhängen. Mit cetaná verwandt, aber allgemeiner. Die genaue Bedeutung muss in jedem Zusammen-hang neu erschlossen werden.)
cittavìthi – Geistmomentreihe, Bewusstseins-prozess
cetaná – Absicht, Wollen, Wille
cetasika – geistig, (siehe citta)

Jará – Altern, Verfall
játi – Geburt 

Jhána – Meditation, meditative Vertiefung
Ñáóa - Wissen
Takka – Denken, Vernunft, Logik

taóhá - Begehren
Tathágata – (normalerweise unübersetzte Bezeichnung für den) Buddha, (und, im übertragenen Sinne, einen) arahat
Távatiísa – „Himmel der Dreiunddreißig”
Theta – verlässlich, wirklich, wahr
Diþþhi – (normalerweise: falsche) Ansicht
diþþhigata – hingehend zu, verwickelt sein in (falsche) Ansicht
diþþhisampanna – einer, der (richtige) Ansicht erlangt hat (= sotapanna)

dukkha – Unangenehmes, Leid, Nicht-Zufriedenstellendes, Dukkha (Ggt.: sukha)

dutiya/ tatiya tappurisa – akkusatives/ instrumentatives abhängig bestimmendes Kompositum. (Grammatische Fachaus-drücke)
dussìla – unmoralisch, von schlechter Tugend
domanassa – Trauer
dosa – Hass
dvayaí – Zweiheit, Dualität
Dhamma – Ding, Abbildung, Idee, Essenz, Universales, Lehre, Die Lehre, Natur, Naturgesetz, Ethik, ethisches Gesetz usw. (vgl. das heraklitische ‚logos').

dhamm'anvaya – schlussfolgernde Anwendbarkeit des Dhamma auf Vergangenheit und Zukunft

dhammánusárì – Dhammaergebener, 
-nachfolger (Gegenstück: saddhánusárì)

dhátu – Element, Artung
Náma – Name 
námarúpa – Name&Form, Name&Materie

nidassana – anzeigen(d), charakterisieren(d)
nibbána – Verlöschen, Wahnerlöschung
nibbuta - erloschen
niruddha – aufgehört

nirodha – Aufhören
Paccaya – Bedingung
pañcakkhandhá – fünf Daseinsgruppen

pañc'upádánakkhandhá - fünf Daseinsgruppen des Festhaltens; fünf Anhaftungsgruppen (hier ist nähere Erläuterung notwendig, siehe Notizen)

paññá – Weisheit, wirklichkeitsgemäßes Verstehen
paþigha – Widerstand 
paþiccasamuppanna – abhängig entstanden
paþiccasamuppáda – abhängiges Entstehen
paþiloma – gegen den Strich (Ggt. anuloma)

paþisotagámì – gegen den Strom schwimmend (gehend)
paramattha sacca – Wahrheit im höchsten oder absoluten Sinne

paritassaná – Beängstigung, Aufregung, Angst

pariyesaná – Suchen, Trachten
pahoti – entstehen 

páóa – Tier, Lebewesen, Atmendes
pápadhamma – von böser, übler Natur
pápima – der Böse

puggala – Individuum

puñña – Verdienst 

puthujjana – Gewöhnlicher, Weltling (Ggt.: ariya)

punabbhavábhinibbatti – in erneutes Dasein treten, Wiedergeburt
purisa – Mann, (im weiteren Sinne :) Mensch

Phala – Frucht, Fruchtung

phassa – Kontakt 

Bala – (spirituelle) Kraft, Stärke

bahiddhá – außerhalb, objektiv (Ggt.: ajjhatta)

Bhava – Dasein, Existenz, Werdesein

bhikkhu – (buddhistischer, von Almosen lebender) Mönch

bhikkhunì – (buddhistische, von Almosen lebende) Nonne

bhúta – Lebewesen, Kreatur, Gewordenes („Geschöpf”)

Magga – Pfad, Weg
maññati – sich vorstellen, einbilden (siehe asmimána)

maññaná – Vorstellung, Einbildung (siehe asmimána)
manasikára – Aufmerksamkeit, innere Hinwendung, Aufmerken
manussa – Mensch 
mano – Geist (im Gegensatz zu Körper und Sprache), Geistsinn (Denkorgan), vgl. citta

mama – mein, zu mir gehörig

maraóa – Tod 
mahábhúta – große (= allumfassende) Gewordenheit, Element(eigenschaft)

micchádiþþhi – falsche Ansicht (Ggt.: sammá-diþþhi)

me – mein, für mich (schwächer als mama)

moha – Verblendung

Rága = lobha

ruppati – gequält werden, zerbrechen (Verb zu rúpa, im Deutschen keine inhaltliche Entsprechung; im Englischen nicht 
wörtlich, aber etymologisch entsprechend: „to matter”)
rúpa – Form, Sehobjekt, Materie, Substanz

Lakkhana – Kennzeichen, Merkmal
lábha – Gewinn, Zugewinn
loka – Welt 

lokuttara – jenseits der Welt, weltüber-windend
lobha – Begierde, Gier, Lust

Vacì – Rede, Sprache

vicára – Nachdenken 

vijánáti – erleben, (sich etwas) bewusst sein
vijjá – Wissenheit, Wahrwissen (Ggt.: avijjá)
viññáóa – Bewusstsein, Erleben, Erfahren
vitakka – Gedankenfassen, Denken
vipáka – Heranreifen, Resultat, Ergebnis

viriya – Energie(einsatz), Anstrengung
vedaná – Gefühl 

vediyati – fühlen

Sa – (Pronomenstamm 3.Pers.Sg.:) der (die, das), er (sie, es)

sa- – (Präfix:) versehen mit, begleitet von, wie in saupádisesa – mit einem Überbleibsel

sa – eigen, selbst

sakkáya – Person, Jemand, „Seins-Körper”

sakkáyadiþþhi – Persönlichkeitsansicht

saòkhata – gestaltet, bestimmt, bedingt

saòkhára – Gestaltung, Bestimmung, Beding-ung

saògha – Gemeinschaft, Orden

sacca – Wahrheit 
sañcetaná = cetaná

sañjánáti – wahrnehmen 
saññá – Wahrnehmung (als Wahrnehmen), Wahrnehmung (als Wahrgenommenes)
saññávedayitanirodha – Aufhören von Wahrnehmung und Gefühl
sati – Achtsamkeit, Geistesgegenwart, Erinnerung(svermögen)
satta – Wesen, Lebewesen, Kreatur
sattama puggala – das siebte Individuum

saddhá – Vertrauen, Glauben, Zuversicht

saddhánusárì – Vertrauensergebener, -nachfolger (Gegenstück: dhammánusárì)

sandiþþhika – unmittelbar ersichtlich, hier und jetzt sichtbar

samádhi – Sammlung, Konzentration
samudaya – Ursprung, Entstehung 
sampajañña - Wissensklarheit

samphassa = phassa

sammádiþþhi – richtige Ansicht (Ggt.: micchadiþþhi)
sassatadiþþhi – Ewigkeitsansicht (Ggt.: ucchedadiþþhi)
sa¿áyatana – sechsfaches (Sinnes-)Gebiet

saísára – Weiterlaufen (von Dasein zu Dasein), Lauf der Welt
sukha – Glück, Angenehmes (Ggt.: dukkha)

sutavá - unterrichtet
sekha – einer in (höherer) Schulung
so (siehe sa).

sotápatti – Stromeintritt 

sotápanna - Stromeingetretener
somanassa – Freude, Frohsinn
Huraí – jenseits
hetu – Grund, Ursache, Bedingung (= paccaya).

ZUSÄTZLICHE TEXTE

Einige wichtige Sutta Passagen, auf die sich die Notizen beziehen (angegeben durch hochgestellte Ziffern), ohne sie zu zitieren, mit deutscher Übersetzung:

1. Majjhima 9 

Vedaná saññá cetaná phasso manasikáro, idaí vuccat'ávuso námaí; cattári ca mahábhútáni catunnañ ca mahábhútánaí upádáya rúpaí, idaí vuccat'ávuso rúpaí; iti idañ ca námaí idañ ca rúpaí, idaí vuccat'ávuso námarúpaí. 

Gefühl, Wahrnehmung, Absicht, Kontakt, Aufmerken, dieses, Freunde, wird Name genannt; die vier großen Elemente und Form, die von den vier großen Elementen abstammt, dieses, Freunde, wird Form genannt; also dieser Name und diese Form, dieses, Freunde, wird Name&Form genannt.

2. Aòguttara VI,63

Cetanáhaí bhikkhave kammaí vadámi; cetayitvá kammaí karoti káyena vácáya manasá. 

Handlung, ihr Bhikkhus, ist Absicht; man beabsichtigt und dann begeht man Handlung mit Körper, Sprache, Geist.

3. Khandha Saíy. 56 

Katamañ ca bhikkhave rúpaí?...

Katamá ca bhikkhave vedaná?...

Katamá ca bhikkhave saññá?...

Katame ca bhikkhave saòkhárá. Chayime bhikkhave cetanákáyá, rúpasañcetaná saddasañcetaná gandhasañcetaná rasasañcetaná phoþþhabbasañcetaná dhammasañcetaná. Ime vuccanti bhikkhave saòkhárá...

Katamañ ca bhikkhave viññáóaí?... 

Und was, ihr Bhikkhus, ist Form?…

Und was, ihr Bhikkhus, ist Gefühl?…

Und was, ihr Bhikkhus, ist Wahrnehmung?…

Und was, ihr Bhikkhus, sind Gestaltungen? Es gibt, ihr Bhikkhus, diese sechs Absichtsgruppen: Sehobjekt-Absicht, Klang-Absicht, Geruch-Absicht, Geschmack-Absicht, Berührungsobjekt-Absicht, Geistesobjekt-Absicht. Diese, ihr Bhikkhus, werden Gestaltungen genannt.

Und was, ihr Bhikkhus, ist Bewusstsein?…

4. Khandha Saíy. 47

Ye hi keci bhikkhave samaóá vá bráhmaóá vá anekavihitaí attánaí samanupassamáná samanupassanti, sabbe te pañc'upádánakkhandhe samanupassanti etesaí vá aññataraí. 

Welche Mönche und Brahmanen, ihr Bhikkhus, auch immer auf verschiedene Weise ein Selbst in Betracht ziehen, ziehen die fünf Daseinsgruppen des Festhaltens in Betracht oder die ein oder andere davon.

5. Majjhima 35 

Rúpaí bhikkhave aniccaí, vedaná aniccá, saññá aniccá, saòkhárá aniccá, viññáóaí aniccaí; rúpaí bhikkhave anattá, vedaná anattá, saññá anattá, saòkhárá anattá, viññáóaí anattá; sabbe saòkhárá aniccá, sabbe dhammá anattá. 

Form, ihr Bhikkhus, ist unbeständig, Gefühl ist unbeständig, Wahrnehmung ist unbeständig, Gestaltungen sind unbeständig, Bewusstsein ist unbeständig; Form, ihr Bhikkhus, ist Nicht-Selbst, Gefühl ist Nicht-Selbst, Wahrnehmung ist Nicht-Selbst, Gestaltungen sind Nicht-Selbst, Bewusstsein ist Nicht-Selbst; alle Gestaltungen sind unbeständig, alle Dinge sind Nicht-Selbst.

6. Khandha Saíy. 79 

Kiñ ca bhikkhave rúpaí vadetha?...

Kiñ ca bhikkhave vedanaí vadetha?...

Kiñ ca bhikkhave saññaí vadetha?...

Kiñ ca bhikkhave saòkháre vadetha? Saòkhataí abhisaòkharontì ti bhikkhave tasmá Saòkhárá ti vuccanti.

Kiñ ca saòkhataí abhisaòkharonti?

Rúpaí rúpattáya saòkhataí abhisaòkharonti,

Vedanaí vedanattáya saòkhataí abhisaókharonti,

Saññaí saññattáya saòkhataí abhisaòkharonti,

Saòkháre saòkhárattáya saòkhataí abhisaòkharonti,

Viññáóaí viññáóattáya saòkhataí abhisaòkharonti.

Saòkhataí abhisaòkharontì ti kho bhikkhave tasmá Saòkhárá ti vuccanti.

Kiñ ca bhikkhave viññáóaí vadetha?... 

Und was, ihr Bhikkhus, sagt ihr, ist Form?…

Und was, ihr Bhikkhus, sagt ihr, ist Gefühl?…

Und was, ihr Bhikkhus, sagt ihr, ist Wahrnehmung?…

Und was, ihr Bhikkhus, sagt ihr, sind Gestaltungen? „Sie gestalten das Gestaltete”, ihr Bhikkhus, deshalb werden sie „Gestaltungen” genannt.

Und was für ein Gestaltetes gestalten sie?

Form als Form ist das Gestaltete, das sie gestalten.

Gefühl als Gefühl ist das Gestaltete, das sie gestalten.

Wahrnehmung als Wahrnehmung ist das Gestaltete, das sie gestalten.

Gestaltungen als Gestaltungen sind das Gestaltete, das sie gestalten.

Bewusstsein als Bewusstsein ist das Gestaltete, das sie gestalten.

Und was, ihr Bhikkhus, sagt ihr, ist Bewusstsein?…

7. Khandha Saíy. 59

Rúpaí [Vedaná... Saññá... Saòkhárá... Viññáóaí...] bhikkhave anattá. Rúpañ ca h'idaí bhikkhave attá abhavissa nayidaí rúpaí ábádháya saívatteyya, labbhetha ca rúpe, Evaí me rúpaí hotu, evaí me rúpaí má ahosì ti. Yasmá ca kho bhikkhave rúpaí anattá tasmá rúpaí ábádháya saívattati, na ca labbhati rúpe, Evaí me rúpaí hotu, evaí me rúpaí má ahosì ti. 

Form [Gefühl… Wahrnehmung… Gestaltungen… Bewusstsein…], ihr Bhikkhus, ist Nicht-Selbst. Wenn nämlich, ihr Bhikkhus, Form Selbst wäre, würde Form nicht ins Leiden führen und man würde in Bezug auf Form erlangen: „Meine Form soll so sein, meine Form soll nicht so sein.” Und weil aber Form in der Tat Nicht-Selbst ist, deshalb führt Form ins Leiden und es wird in Bezug auf Form nicht erlangt: „Meine Form soll so sein, meine Form soll nicht so sein.”

8. Aòguttara IV,77 

Kammavipáko bhikkhave acinteyyo na cintetabbo, yaí cintento ummádassa vighátassa bhágì assa. 

Das Reifen von Handlung, ihr Bhikkhus, ist nicht ausdenkbar, es sollte nicht darüber spekuliert werden. Wer darüber spekuliert, dem würde Wahnsinn und Verwirrung zuteil.

9. Dìgha 15 

Námarúpapaccayá phasso ti iti kho pan'etaí vuttaí; tad Ánanda iminá p'etaí pariyáyena veditabbaí yathá námarúpapaccayá phasso. Yehi Ánanda ákárehi yehi liògehi yehi nimittehi yehi uddesehi námakáyassa paññatti hoti, tesu ákáresu tesu liògesu tesu nimittesu tesu uddesesu asati, api nu kho rúpakáye adhivacanasamphasso paññáyethá ti. 

No h'etaí bhante. 

Yehi Ánanda ákárehi yehi liògehi yehi nimittehi yehi uddesehi rúpakáyassa paññatti hoti, tesu ákáresu tesu liògesu tesu nimittesu tesu uddesesu asati, api nu kho námakáye paþighasamphasso paññáyethá ti.

No h'etaí bhante.

Yehi Ánanda ákárehi yehi liògehi yehi nimittehi yehi uddesehi námakáyassa ca rúpakáyassa ca paññatti hoti, tesu ákáresu tesu liògesu tesu nimittesu tesu uddesesu asati, api nu kho adhivacanasamphasso vá paþighasamphasso vá paññáyethá ti.

No h'etaí bhante.

Yehi Ánanda ákárehi yehi liògehi yehi nimittehi yehi uddesehi námarúpassa paññatti hoti, tesu ákáresu tesu liògesu tesu nimittesu tesu uddesesu asati, api nu kho phasso paññáyethá ti.

No h'etaí bhante.

Tasmátih'Ánanda es'eva hetu etaí nidánaí esa samudayo esa paccayo phassassa yadidaí námarúpaí.

Viññáóapaccayá námarupan ti iti kho pan'etaí vuttaí; tad Ánanda iminá p'etaí pariyáyena veditabbaí yathá viññáóapaccayá námarúpaí. Viññánaí va hi Ánanda mátu kucchií na okkamissatha, api nu kho námarúpaí mátu kucchismií samucchissathá ti

No h'etaí bhante.

Viññáóaí va hi Ánanda mátu kucchií okkamitvá vokkamissatha, api nu kho námarúpaí itthattáya abhinibbattissathá ti.

No h'etaí bhante.

Viññáóaí va hi Ánanda daharass'eva sato vocchijjissatha kumárassa vá kumárikáya vá, api nu kho námarúpaí vuddhií virúlhií vepullaí ápajjissathá ti.

No h'etaí bhante.

Tasmátih'Ánanda es'eva hetu etaí nidánaí esa samudayo esa paccayo námarúpassa yadidaí viññáóaí.

Námarúpapaccayá viññáóan ti iti kho pan'etaí vuttaí; tad Ánanda iminá p'etam pariyáyena veditabbaí yathá námarúpapaccayá viññáóaí. Viññáóaí va hi Ánanda námarúpe patiþþhaí nálabhissatha, api nu kho áyati játijarámaraóadukkhasamudayasambhavo paññáyethá ti.

No h'etaí bhante.

Tasmátih'Ánanda es'eva hetu etaí nidánaí esa samudayo esa paccayo viññáóassa yadidaí námarúpaí.

Ettávatá kho Ánanda jáyetha vá jìyetha vá mìyetha vá cavetha vá uppajjetha vá, ettávatá adhivacanapatho, ettávatá niruttipatho, ettávatá paññattipatho, ettávatá paññávacaram, ettávatá vaþþam vaþþati itthattaí paññápanáya, yadidaí námarúpaí saha viññáóena. 

- „Bedingt durch Name&Form ist Kontakt”, so wurde das in der Tat gesagt. Das aber ist auf diese Weise zu verstehen, wie durch Name&Form bedingt Kontakt ist: Jene Eigenschaften, Kennzeichen, Merkmale, Anzeichen, Ánanda, durch die es eine Beschreibung des Namekörpers gibt, wenn jene Eigenschaften, Kennzeichen, Merkmale, Anzeichen nicht vorhanden wären, wäre dann im Formkörper überhaupt Bezeichnungskontakt manifest?

- Das wäre nicht der Fall, ehrwürdiger Herr.

- Jene Eigenschaften, Kennzeichen, Merkmale, Anzeichen, Ánanda, durch die es eine Beschreibung des Formkörpers gibt, wenn jene Eigenschaften, Kennzeichen, Merkmale, Anzeichen nicht vorhanden wären, wäre dann im Namekörper überhaupt Widerstandskontakt manifest?

- Das wäre nicht der Fall, ehrwürdiger Herr.

- Jene Eigenschaften, Kennzeichen, Merkmale, Anzeichen, Ánanda, durch die es eine Beschreibung des Namekörpers und des Formkörpers gibt, wenn jene Eigenschaften, Kennzeichen, Merkmale, Anzeichen nicht vorhanden wären, wäre dann überhaupt entweder Bezeichnungskontakt oder Widerstandskontakt manifest?

- Das wäre nicht der Fall, ehrwürdiger Herr.

- Jene Eigenschaften, Kennzeichen, Merkmale, Anzeichen, Ánanda, durch die es eine Beschreibung von Name&Form gibt, wenn jene Eigenschaften, Kennzeichen, Merkmale, Anzeichen nicht vorhanden wären, wäre dann überhaupt Kontakt manifest?

- Das wäre nicht der Fall, ehrwürdiger Herr.

- Deshalb, Ánanda, ist das eben die Ursache, der Grund, der Ursprung, die Bedingung für Kontakt, nämlich Name&Form.

„Bedingt durch Bewusstsein ist Name&Form”, so wurde das in der Tat gesagt. Das aber ist auf diese Weise zu verstehen, wie durch Bewusstsein bedingt Name&Form ist: Wenn, Ánanda, Bewusstsein nicht in den Schoß der Mutter hinabsteigen würde, würde Name&Form sich im Schoß der Mutter etablieren?

- Das wäre nicht der Fall, ehrwürdiger Herr.

- Wenn, Ánanda, Bewusstsein in den Schoß der Mutter hinabgestiegen, sich abwenden würde, würde Name&Form in dieser Situation erscheinen?

- Das wäre nicht der Fall, ehrwürdiger Herr.

- Wenn, Ánanda, Bewusstsein einem Kleinkind, einem Jungen oder Mädchen, abgeschnitten würde, würde Name&Form zu Wachstum, Anwachsen und Fülle gelangen?

- Das wäre nicht der Fall, ehrwürdiger Herr.

- Deshalb, Ánanda, ist das eben die Ursache, der Grund, der Ursprung, die Bedingung für Name&Form, nämlich Bewusstsein.

„Bedingt durch Name&Form ist Bewusstsein ”, so wurde das in der Tat gesagt. Das aber ist auf diese Weise zu verstehen, wie durch Name&Form bedingt Bewusstsein ist: Wenn, Ánanda, Bewusstsein nicht in Name&Form eine Stütze erhielte, wären dann künftiger Ursprung und Werden von Geburt, Altern, Tod und Leid manifest?

- Das wäre nicht der Fall, ehrwürdiger Herr.

- Deshalb, Ánanda, ist das eben die Ursache, der Grund, der Ursprung, die Bedingung für Bewusstsein, nämlich Name&Form.

So weit, Ánanda, mag man geboren werden oder altern oder sterben oder fallen oder aufsteigen, so weit gibt es eine Möglichkeit der Bezeichnung, so weit gibt es eine Möglichkeit des sprachlichen Ausdrucks, so weit gibt es eine Möglichkeit der Beschreibung, so weit besteht die Späre des Verstehens, soweit besteht die Runde fort als Manifestation in einer Situation – so weit nämlich, wie es Name&Form zusammen mit Bewusstsein gibt.

10. Majjhima 28 

Yato ca kho ávuso ajjhattikañ c'eva cakkhuí [sotaí, ghánaí, jivhá, káyo, mano] aparibhinnaí hoti, báhirá ca rúpá [saddá, gandhá, rasá, phoþþhabbá, dhammá] ápáthaí ágacchanti, tajjo ca samannáháro hoti, evaí tajjassa viññáóabhágassa pátubhávo hoti. Yaí tathábhútassa rúpaí taí rúp'upádánakkhandhe saògahaí gacchati; ...vedaná...; ...saññá...; ...saòkhárá...; yaí tathábhútassa viññáóaí taí viññán'upádánakkhandhe saògahaí gacchati. 

Aber wenn innerlich das Auge [Ohr, Nase, Zunge, Körper, Geist/Denkorgan] intakt ist und äußere Formen [Klänge, Gerüche, Geschmäcker, Berührungsobjekte, Geistesobjekte] in seine Reichweite kommen, und passende Zufuhr vorhanden ist, dann gibt es das Erscheinen des zugehörigen Bewusstseinsanteils. Die Form, die auf solche Weise ins Dasein getreten ist, wird in die Daseinsgruppe der Form, an der festgehalten wird, eingeschlossen; … das Gefühl …; … die Wahrnehmung …; … die Gestaltungen …; … das Bewusstsein, das auf solche Weise ins Dasein getreten ist, wird in die Daseinsgruppe des Bewusstseins, an der festgehalten wird, eingeschlossen.

11. Indriya Saíy. 18 

Yassa kho bhikkhave imáni pañc'indriyáni sabbena sabbaí sabbathá sabbaí n'atthi, taí ahaí Báhiro puthujjanapakkhe þhito ti vadámi. 

Wem, ihr Bhikkhus, diese fünf Fähigkeiten, ganz und gar nicht, auf keinerlei Weise, überhaupt nicht zu eigen sind, den nenne ich „Ein Außenstehender, der auf der Seite der Weltlinge steht”.

12. Itivuttaka 44 

Dve'má bhikkhave nibbánadhátuyo. Katamá dve? Saupádisesá ca nibbánadhátu anupádisesá ca nibbánadhátu. 

Katamá ca bhikkhave saupádisesá nibbánadhátu? Idha bhikkhave bhikkhu arahaí hoti khìóásavo vusitavá katakaraóìyo ohitabháro anuppattasadattho parikkhìóabhavasaíyojano sammadaññávimutto. Tassa tiþþhant'eva pañc'indriyáni, yesaí avighátattá manápámanápaí paccanubhoti sukhadukkhaí paþisaívediyati. Tassa yo rágakkhayo dosakkhayo mohakkhayo, ayaí vuccati bhikkhave saupádisesá nibbánadhátu.

Katamá ca bhikkhave anupádisesá nibbánadhátu. Idha bhikkhave bhikkhu arahaí hoti khìóásavo vusitavá katakaraóìyo ohitabharo anuppattasadattho parikkhìóabhavasaíyojano sammadaññávimutto. Tassa idh'eva bhikkhave sabbavedayitáni anabhinanditáni sìtibhavissanti, ayaí vuccati bhikkhave anupádisesá nibbánadhátu.

Imá kho bhikkhave dve nibbánadhátuyo. 

Es gibt, ihr Bhikkhus, diese zwei Erlöschenselemente. Welche zwei? Das Erlöschenselement mit einem Überrest und das Erlöschenselement ohne Überrest.

Und was, ihr Bhikkhus, ist das Erlöschenselement mit einem Überrest? Da, ihr Bhikkhus, ist ein Bhikkhu ein Arahant, mit vernichteten Trieben, der das heilige Leben gelebt hat, getan hat, was zu tun ist, der die Bürde abgelegt hat, das höchste Ziel erreicht hat, die Daseinsfessel zerstört hat und durch richtige Erkenntnis befreit ist. Seine fünf Sinnesfähigkeiten bestehen noch; durch deren Unversehrtheit erlebt er Angenehmes und Unangenehmes, fühlt er Wohlgefühl und Schmerz. Seine Vernichtung von Gier, Hass und Verblendung, das wird Erlöschenselement mit einem Überrest genannt.

Und was, ihr Bhikkhus, ist das Erlöschenselement ohne Überrest? Da, ihr Bhikkhus, ist ein Bhikkhu ein Arahant, mit vernichteten Trieben, der das heilige Leben gelebt hat, getan hat, was zu tun ist, der die Bürde abgelegt hat, das höchste Ziel erreicht hat, die Daseinsfessel zerstört hat und durch richtige Erkenntnis befreit ist. Alles Gefühl, ihr Bhikkhus, an dem sich nicht ergötzt wird, wird genau da kühl werden; das wird Erlöschenselement ohne Überrest genannt.

Diese, ihr Bhikkhus, sind die zwei Erlöschenselemente.

13. Theragáthá 715, 716 

715 Na me hoti Ahosin ti, Bhavissan ti na hoti me;

Saòkhárá vibhavissanti: tattha ká paridevaná. 

716 Suddhaí dhammasamuppádaí suddhaí saòkhárasantatií
Passantassa yathábhútaí na bhayaí hoti gámaói. 

715 Ich denke nicht, „ich war einmal”; „Ich werde sein”, so denk’ ich nicht;

Gestaltungen werden ent-sein: Was gibt es denn darin an Qual?

716 Die reine Ding-Entstehung pur, Gestaltungsreihen sind es nur,

Für den, der sieht, so wie es ist, Für den gibt’s, Meister, keine Furcht.

14. Devatá Saíy. 25 

Yo hoti bhikkhu arahaí katávì

Khìóásavo antimadehadhárì,

Mánaí nu kho so upagamma bhikkhu

Ahaí vadámì ti pi so vadeyya

Mamaí vadantì ti pi so vadeyyá ti.

Pahìnamánassa na santi ganthá,

Vidhúpitá mánaganthassa sabbe;

Sa vìtivatto maññanaí sumedho

Ahaí vadámì ti pi so vadeyya

Mamaí vadantì ti pi so vadeyya;

Loke samaññaí kusalo viditvá

Voháramattena so vohareyyá ti. 

- Ein Bhikkhu, Arahant, ein Pflichterfüller,

Triebversiegter, der den letzten Körper trägt:

Ist dieser Bhikkhu in Dünkel geraten,

Wenn er vielleicht sagen würde „Ich sage”?

„Sie reden mit mir”, könnt’ er denn so sagen?

- Dem Dünkelüberwinder sind nicht Fesseln,

Die Fesseln des Dünkels (mánaganthá) sind ihm aufgelöst,

Der Weise hat Einbildung überschritten,

Wenn er vielleicht sagen würde „Ich sage”.

„Sie reden mit mir”, so könnte er sagen:

Geschickt im Sprachgebrauch der Welt und kundig,

Mag er sich Ausdrucksweisen gemäß äußern.

15. Majjhima 43 

Yá c'ávuso vedaná yá ca saññá yañ ca viññáóaí, ime dhammá saísatthá no visaísatthá, na ca labbhá imesaí dhammánaí vinibbhujitvá vinibbhujitvá nánákaraóaí paññápetuí. Yaí h'ávuso vedeti taí sañjánáti, yaí sañjánáti taí vijánáti, tasmá ime dhammá saísatthá no visaísatthá, na ca labbhá imesaí dhammánaí vinibbhujitvá vinibbhujitvá nánákaraóaí paññápetuí. 

Das, was Gefühl, Wahrnehmung und Bewusstsein ist, Freund – diese Dinge sind miteinander verbunden, nicht getrennt, und es ist unmöglich, diese Dinge voneinander zu trennen, um den Unterschied zwischen ihnen zu beschreiben. Denn, Freund, was man fühlt, das nimmt man wahr, und was man wahrnimmt, das erfährt man. Deshalb sind diese Dinge miteinander verbunden, nicht getrennt, und es ist unmöglich, diese Dinge voneinander zu trennen, um den Unterschied zwischen ihnen zu beschreiben.
16. Majjhima 143 

Tasmátiha te gahapati evaí sikkhitabbaí. Na rúpaí upádiyissámi, na ca me rúpanissitaí viññáóaí bhavissatì ti. Na vedanaí... Na saññaí... Na saòkháre... Na viññáóaí upádiyissámi, na ca me viññáóanissitaí viññáóaí bhavissatì ti. Evaí hi te gahapati sikkhitabbaí. 

Deshalb, Haushälter, solltest du dich so üben: „Ich werde nicht an Form festhalten, und mein Bewusstsein wird sich nicht auf Form stützen.” „Ich werde nicht an Gefühl festhalten…” „Ich werde nicht an Wahrnehmung festhalten…” „Ich werde nicht an Gestaltungen festhalten…” „Ich werde nicht an Bewusstsein festhalten, und mein Bewusstsein wird sich nicht auf Bewusstsein stützen.” So solltest du dich üben, Haushälter.
17. Majjhima 138 

Kathañ c'ávuso upádá paritassaná hoti. Idh'ávuso asutavá puthujjano ariyánaí adassávì ariyadhammassa akovido ariyadhamme avinìto sappurisánaí adassávì sappurisadhammassa akovido sappurisadhamme avinìto rúpaí [vedanaí, saññaí, saòkháre, viññáóaí] attato samanupassati rúpavantaí [...viññáóa-vantaí] vá attánaí attani vá rúpaí [...viññáóaí] rúpasmií [...viññáóasmií] vá attánaí. Tassa taí rúpaí [viññáóaí] viparióamati aññathá hoti, tassa rúpa[...viññáóa]viparióám'aññathábhává rúpa-[...viññána]viparióámánuparivatti viññáóaí hoti, tassa rúpa[...viññáóa]viparióámánuparivattajá paritassaná dhammasamuppádá cittaí pariyádáya tiþþhanti, cetaso pariyádáná uttásavá ca hoti vighátavá ca apekhavá ca upádáya ca paritassati. Evaí kho ávuso upádá paritassaná hoti. 

Freunde, wie gibt es Aufregung aufgrund von Festhalten? Ein nicht unterrichteter Weltling, der die Edlen nicht beachtet und in ihrem Dhamma nicht bewandert und geschult ist, der aufrechte Menschen nicht beachtet und in ihrem Dhamma nicht bewandert und geschult ist, betrachtet da Form [Gefühl, Wahrnehmung, Gestaltungen, Bewusstsein] als Selbst, oder Selbst als Form [… Bewusstsein] besitzend, oder Form [… Bewusstsein] als im Selbst enthalten, oder Selbst als in Form [… Bewusstsein] enthalten. Jene seine Form [… sein Bewusstsein] verändert und ändert sich. Mit der Veränderung und Änderung jener Form [… jenes Bewusstseins], ist sein Bewusstsein mit der Veränderung der Form [… des Bewusstseins] beschäftigt. Aufgeregte Geisteszustände, die aus der Beschäftigung mit der Veränderung der Form [… des Bewusstseins] entstehen, steigen zusammen auf und nehmen seinen Herz/Geist in Besitz. Weil sein Gemüt besessen ist, ist er ängstlich, betrübt und besorgt, und aufgrund von Festhalten ist er aufgeregt geworden. So, Freunde, gibt es Aufregung aufgrund von Festhalten.
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